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Einleitung

Analytische Verfahren zur Differenzierung von Produkten aus konventionellem
und biologischem Anbau könnten zusätzliche wirksame Mittel zur Kontrolle und
zur Förderung des Kundenvertrauens bieten. Auch könnten anbaubedingte
Schwachstellen in der Erzeugung erkannt und durch entsprechende Beratung

beseitigt werden. Vorliegende Arbeit soll einen Beitrag zur Differenzierung der
Qualität von Weizen leisten (HAGEL 1999).

Material und Methoden

Winterweizenproben aus der konventionellen Oe 10 Proben der Sprten Rektor
und Bussard) und biologisch-dynamischen. Praxis (23 Proben Rektor, 8 Proben

Bussard) des Erntejahres 1996 \/IIUrdenmittels Proteinfraktionierung untersucht.
Über die. Schwefelgehalte und Qualitätseigenschaften dieser Probengrundge-
samtheiten \/IIUrdebereits berichtet (HAGEL et al. 1998 a). Die Proteinfraktionie-

rung des ganzen Korns sowie die Quantifizierung von Gesamt-, LMW- und HMW-
Glutenin durch Fällung und photometrische TrObungsmessung erfol~te nach

WIESER (1996). Die N-Bestimmung im Mahlgut und in den Albumin und Globulin
sowie Gliadin enthaltenden Extrakten erfolgte nach K,jeldahl.
Da die Untersuchungsparameter der Proteinfraktionierung vom N-Gehalt des

Korns abhängig waren, war eine direkte biometrische Verrechnung nicht sinnvoll.
Aus diesem Grund \/IIUrdeder Einfluß des N-Gehaltes eliminiert, indem von jedem

Meßwert y,- der Proben der Regressionswert y, R~ 80 der jeweiligen Sorte
Rektor oder Bussard aus biologisch-dynamischem Anbau subtrahiert \/IIUrde.Da-
bei \/IIUrdendie Werte der 'Proben aus konventionellem Anbau gegen extrapolierte

Regressionen der biologisch-dynamischen Varianten verrechnet. Die so transfor-
mierten Werte ergaben die (positiven bzw.. negativen) Differenzen sämtlicher

Analysewerte der Varianten zum Regressionsdurchschnitt der biologisch-

dynamischen Sorte Rektor bzw. Bussard an, wobei deren Mittelwerte 0 ergeben.
Anhand dieser Werte \/IIUrdemittels t-Test statistisch geprüft, ob die Anbauart die

Ausprägung der Untersuchungsparameter der zwei Sorten beider Gruppen beein-
flußte (s. Tab. 1). .

Ergebnisse und Diskussion

Die mittlereTausendkornmasseder konventionellenProbender Sorte Rektor lag
mit 44,0 g signifikanthöher als die der biologisch-dynamischenProben (42,Og).
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Die Proben der Sorte Bussard unterschieden sich mit Mittelwerten von 44,7 g

(Konv.) und 42,9 g (Biol.-Dyn.) nicht. - Der mittlere N-Gehalt der biologisch-
dynamischen Proben betrug 1,72 %, der der konventionellen Proben 2,35 %.
Die beiden Sorten Rektor und Bussard aus biologisch-dynamischem Anbau un-
terschieden sich hinsichtlich des Albumins und Globulins kaum (Abb. 1). Aller-

dings war die Anbauart von großem Einfluß auf den Gehalt an salzlöslichem Pro-
tein: Die Sorten Rektor und Bussard aus konventionellem Anbau lagen um 5,7

und 6,8 Prozentpunkte (abs.) hochsignifikant über dem Regressionsdurchschnitt
der jeweiligen Sorten aus biologisch-dynamischem Anbau (Tab. 1). Damit werden
Ergebnisse von HAGEL et al. (1998 b) bestätigt, die (im Vergleich zur Mineral-
düngung) die reduzierende Wirkung einer organischen Düngung bzw. der. biolo-
gisch-dynamischen Präparate auf diese ernährungsphysiologisch wertvolle Pro-
teinfraktion beschreiben. Grund für dieses Phänomen könnte die Anpassung 'der
modernen Hochzuchtsorten an einen (im organischen Landbau nicht gegebenen)
hohen N-Input sein. Durch eine entsprechende Sortenwahl für diesen Bereich
könnte und sollte dieser die Qualität (Lysin, anticancerogene sekundäre Pflan-
zenstoffe) mindernde Effekt kompensiert werden (HAGEL et al. 1998 c).
Das Gliadin differenzierte bei starken Streuungen die verschiedenen Anbauarten

nicht (0; Abb., Tab. 1). - Die Gesamt-Glutenin-Gehalte der Sorten Rektor und

.Bussard aus konventionellem Anbau lagen um 0,062 bzw. 0,070 Absorptionsein-
heiten hochsignifikant über dem Regressionsdurchschnitt der betreffenden Sorten

aus biologisctHtynamischem Anbau (Abb. 2, Tab. 1).

Tab. 1: Mittlere Differenzen «YI- Kon..- y, Regression 80) -(y, MeßWOII80 - y, Regression80)

verschiedener Untersuchungsparameter der Sorten Rektor und Bussard aus kon-
ventionellem (Konv.) und biologisch-dynamischem (BD) Anbau (Ernte 1996).

Erläuterung: Eingeklammerte Werte: vermutlich überhöht durch zu hohe bzw. zu
flache Steigungen. der Regressionen aufgrund von für diese p'arameter zu gerin-
ger Probenanzahl der Sorte Bussard (BD). a=1 %.
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DifferenzKonv.-BD
Rektor Bussard

Albumin-und Globulin-N 5,71- 6,79-
Gliadin-N 0,77 (.Q,32-)
Glutenin 0,062- 0,070-
LMW-Glutenin 0,045- (0,149-)

; HMW-Glutenin 0,083- 0,015
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Abb. 1: Beziehungen zwischen N-Gehalten (Ganzkorn) und den relativen Albu-
min- und Globulin-N-Gehalten (% Albumin- und Globulin-N von Nt) von Weizen-

proben aus der biologisch-dynamischen (BD) und konventionellen (Konv.) Praxis
(Ernte 1996).
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Abb. 2: Beziehungen zwischen N-Gehalten (Ganzkorn) und den Gesamt-
Glutenin-Gehalten (abs.) von Weizenproben aus der biologisch-dynamischen
(BD)und konventionellen(Konv.)Praxis(Ernte1996).(MSOnm:Absorptionsein-
heiten).
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BezQglichder niedermolekularen Unterfraktion des Gesamt-Glutenins (LMW-Glu-
tenin) wiesen die Proben der Sorte Rektor aus der konventionellen Praxis um
0,045 Absorptionseinheiten hochsignifikant höhere Werte auf als die Proben die-
ser Sorte aus der biologisch-dynamischem Praxis. Die um 0,145 Absorptionsein.
heiten stark überhöhten Werte der Sorte Bussard aus konventionellem AnbaU
sind vermutlich wie beim Gliadin ein Artefakt (s. Erläuterungen Tab. 1). - Bel der
hochmolekukaren Gluteninfraktion (HMW-Glutenin,o. Abb.) ergaben sich nur bei
der Sorte RektorUnterschiede:,DiekonventionellenProben lagen um O,Oa3Ab-
sorptionseinheiten hochsignifikant über den biologisch-dynamischen Proben.
Durch konventionellen gegenüber biologisch-dynamischem Anbau ergaben sich
damit (außer beim Gliadin) bei vergleichbarem N-Gehalt höhere Gehalte sowohl
in den verschiedenen Gluteninfraktionen als auch beim Albumin- und Globulin-N.
Damit weist die Proteinfraktionierung ein Bilanzdefizit auf. Ursache dafür könnte

sowohl ein unterschiedliche\s Denaturierungsverhalten bei der Fällung der Protei-
ne als auch deren durch die Düngung (Anbauart) bedingter unterschiedlicher
Amidierungsgrad (WENZELund MICHAEL1966, SIEGEL und VOGT 1968) sein,
was zu Verschiebungen bei der grafischen Darstellung der Beziehungen z:.M-
schen N-Gehalt des Korns und Proteinmenge führen würde.

Zusammenfassung

Winterweizenproben (Sorten Rektor und Bussard aus der konventionellen und
biologisch-dynamischen Praxis (Ernte 1996) wurden einer Proteinfraktionierung
unrterzogen. Besonders über die Fraktionen Albumin- und Globulin-N sowie Ge-
samt-Glutenin konnten die Probengrundgesamtheiten der beiden Anbauarten si-
cherdifferenziertwerden. . .
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